
ich habe dıe
Verantwortung gespurt
rfahrungen mıiıt Menschen
unterwegs.
Eın nterview mıiıt eorg
Hussliler

Prälat Dr Georg Hüssler (JahrgangIntervieWw W ar mehrere Jahrzehnte (sene-
ralsekretär un Präsident des Deut-
schen Caritasverbandes und Präsident
der Caritas Internationalis. Er 1St Irä-
SCI zahlreicher internationaler Aus-
zeichnungen. Prälat Hüssler ebt ın
Freiburg/Breisgau. Die Fragen stellte
Michael Albus

Herr Häüssler, Sıe sind wahrend Sıe saßen nicht n  S Schreib-
Ihrer langen Tätigkeit als Präsident tisch, sondern sind ZANZ hautnah Mi1t
des Deutschen Caritasverbandes und Menschen ın Berührung gekommen,
als Chef der C/arvıtas Internationalis die ZWUNZEN flüchten,

iıhre Heimat verlassen. Können SıeImmMer zuieder MLE Flüchtlingsnot und
_elend konfrontiert zworden. Wıe sah e1n Beispiel HNENNEN, das Ihnen nach-
das AUS, als Sze angefangen haben? drücklich ın Erinnerung geblieben iıst<

Ich bın 1959 Generalsekretär des In den sechziger Jahren tand 1n
Deutschen Caritasverbandes W OE Rom, das Sekretariat der Caritas
den Die tünfziger Jahre des etzten Internationalis Wal, das /weite Vatı-
Jahrhunderts Ja dadurch D kanische Konzil Dort habe ich
pragt, ass Deutschland ach dem viele Bischöftfe kennen gelernt 4US

selbstverschuldeten Zweiten Welt- Ländern, die 1n großer Bedrängnis
krieg wieder iın eine eıt des Wohl- Mit einıgen VO ihnen habe iıch

Freundschaft geschlossen. Und annstandes gerlet nachdem andere u1ls
AUS der Patsche geholten hatten. Da wurde ich 1965 eingeladen, 1ne Reıise
habe ich die Verantwortung espurt ach Vietnam machen. Ich habe
un gemeıint: Wıir mussen den Blick ganz Sudvietnam VO T Breitengrad
auf die Dritte Welt rich- 1m Norden bis Aa süudlichsten Zipfel
ten, auf Länder, 1n denen Not un des Mekongdeltas bereist. Fur einen
Hunger herrschen. Fremden, der das vorher nicht kannte,

sah dort alles och relativ friedlich
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AL  ® Ich kam eines Tages 1ın eın kleines An Caritas Internationalis 1n Rom ha-
Städtchen mıtten 1n Vıetnam, ach be ich die Unterlagen auch geschickt,
Qui] Nhon EFın friedlicher Ort: idyl- damit auch andere Länder helfen
lisch, kleiner Haten, Fischer, Reisbau- konnten. Ebenso Misereor, das da-
61  - Plötzlich da auf dem Platz mals schon ex1istlerte. So hat sich ein
VOT der Kathedrale zwanzigtausend internationales Netz der Solidarität
Flüchtlinge. Der Bischof W ar hilflos. entwickelt. Die Hilfsbereitschaft iın
Die Menschen bauten sich Hutten aUs Deutschland WAar damals sehr hoch

un: WIr konnten wirklich effektiv hel-Karton. Es erstaunte mich, WwW1€e viele,
anscheinend mı1t Humor noch, die S1- ten ber auch die Partner 1ın Vietnam
tuatıon, VO der auch ihre zahlreichen ausgezeichnet. Wır konnten
Kinder betrotten 86 bewälti- wirklich gut zusammenarbeiten.
gCn versuchten. MYIAJISOLU|

Wıe haben Sze enn die Nordvwviet-W as W ar geschehen? Im Hınter-
land, 1n dem viele idyllische Dorter la- NAMECSIECN erlebt?
SCH, haben die Vietkong, die Partisa-
191548 A dem Norden, die Sudvietna- Nordvietnam W ar mI1r damals

durch Terroraktionen einge- och völlig unbekannt. Ich W arlr Ja LE

schüchtert. Das Ergebnis: Die Men- bis 7AHS B Breitengrad gekommen
schen sind geflüchtet und haben 1er und habe voller Angst 1ın dieses Land
Zutflucht gesucht. So hat der zweıte 1mM Norden des Ben ai-Flusses hi-
Vietnamkrieg begonnen, un!: WUurTr- nüber geschaut.
de ich damıt konfrontiert. Als ich ZU zweıten Mal 1n Sud-

vietnam WAafr, 1m Oktober 1966, be-
Wıe haben Szıe Aann reagıierts kam iıch plötzlich die Einladung,

mI1t einer Gruppe, der auch Pas-
Ich tragte den Bischot und seine LOr Martın Niemöller gehörte, ach

Mitarbeiter: Was braucht ıhr denn, Nordvietnam reisen. Ich machte
W1€e können WIr euch helfen? Einer- mich ann schnell kundig, W as das
se1lits Ssagten s1e, 4SSs S1e vieles schon bedeuten hatte. In der nordvietname-
selber machen könnten, andererseits sischen Botschaft 1n Ost-Berlin,
tehlte ihnen das Material. Sie hatten hin mich der Botschafter einem Es-
auch eintach keine Zeit, die SCIH eingeladen hatte, spurte iCc Sanz
schönen vietnamesischen Strohdächer deutlich, 4SSs die Nordvietnamesen

bauen. Wellblech WAar gefragt. Das Kontakt TA RDE Kirche wollten. Und da
hatten s1e nıicht. Das MUSSsTie beschafft W ar ich offensichtlich als Verantwort-
werden. Wır haben alle notwendigen licher der (aritas ein willkommener
Daten gemeinsam erarbeitet. So habe Ansprechpartner. Ich bin annn ach
ich 2nnn 1n den anderen Diözesen Rom gereist und habe Ort mI1t vielen
Südvietnams auch gemacht. ach gesprochen, die Sache abzuklären.
vierzehn Tagen kam ich annn zurück Zuletzt W ar ich bei apst Paul VI Er
ach Freiburg 1n die Caritaszentrale hat lange mıiıt mI1r geredet und hat mı1r
un habe dort die Listen vorgelegt. aufgetragen, allen, die ich 1in diesem
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unbekannten Land treffen würde, 1681  e} Menschen. Am vorletzten Tag
Bischöfen, Priestern, Schwestern, Po- uUuNseres Besuches sind WIr überra-
litikern, Sapch, dass der apst orofße schend Ho Chi Minh eingeladen
Sorgen habe und alles unternehmen worden. Er empfing uns treundlich 1m
würde, W as 1n seliner Macht stünde, Palais des ehemaligen französischen
tür den Frieden 1n Viıetnam. Gouverneurs, eine Stunde lang. Nie-

Dann 1St die Gruppe mM1t Niemöl- möller WTr der Leıter der Delegation.
ler und MI1r ach Weihnachten 1966 ber für mich als Vertreter der katho-
abgereist und ach einer langen Reise ischen Kirche hat sich Ho Chi Minh
ber China, das sich voll in der Kul- besonders interessIlert. Er hat mI1r gBC-
turrevolution befand, Januar Sagl, 4SS die amerikanischen Aggres-
1967 1n Nordvietnam gelandet. Wır al die Verwüstungen 1mM LandInterview acht Tage in Hano1 und Umge- verantworten hätten, und beteuert,
bung. Dort W ar alles auf rieg einge- ass die Nordvietnamesen, selbst,

WEeNn S1e CS könnten, niemals Zu Bei-stellt. In allen Straßen der großen
Stadt befanden sich 1m Abstand VO spiel Chicago ombardieren würden.
jeweils Z7Wwel Metern Tonnen senk- Er torderte, der apst solle seinen FEın-
recht mn der Erde eingegraben, in de- fluss geltend machen, Aass die Ameri-
NenN InNnan Schutz tfinden konnte VOT kaner mI1t ihren Angriffen authörten.
Angriffen. Wır haben keinen Angriff
erlebt, aber sehr oft Alarm Überall Hatten Sıe den Eindruck, ASS
herrschte große ngst. Wır ussten sich auch bewusst WAaT, zwwelches Elend
alles Mögliche besichtigen, bekamen MLE seiner Ideologie angerichtet
Aufstellungen ber die Kriegsverbre- hatte®
chen ezeıgt un Propagandatilme
vorgeführt. Zum Glück konnten WIr Ho Chi Minh Warlr ertüllt VO se1l-
auch beim Vietnamesischen Roten 1Lier Ideologie. Er W ar Marxist. ber 1in
Kreuz eiınen Besuch machen un:! die seinem Kern 1St eın Patriot SCWESCH,
Unterlagen für eın konkretes Projekt gegenüber WE auch immer. Dadurch

hat Sr zunächst auch viele Landsleutebekommen: die Ausrüstung für eın
Krankenhaus MmMIt P Betten. Meine hinter sich gebracht. Das marxistische
Nachfrage ergab, Aass WIr das Mate- 5System hat GT mi1t großer Brutalität
rial „1n natura“ und nicht 1ın eld lie- eingeführt. Die Bauern, die nıcht be-
tern sollten. Das W ar sehr wichtig für reit9 ıhre Reistelder dem Staat
u1lls Damit konnten WIr zurück ach ZU Eigentum geben, hat alle
Deutschland reisen. liquidieren lassen. ber W Aar eın

Ich wollte rannn och Bischöte 1m hoch intelligenter Mann. Sein Ziel
Land besuchen. [Das hat 1111l MI1r aber WAal, ganz Vietnam der kommu-
nicht genehmigt. Immerhin konnte nistischen Fahne vereinıgen. Das
ich INOTSCHS fruüuh 1er Uhr dann haben se1ine Nachfolger 1mM April 975
doch och einem (Sottesdienst 1n ann auch erreicht. Mır W ar klar, 4SS
lateinischer Sprache teilnehmen: 1n e1- 1n der Art,; W1€e den rieg ührte,
DeTr Kirche, die übertüllt W ar mıt AT - die Kämpfter traınıert hatte und S1e auftf
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den Ho-Chi-Minh-Pfad 1n den Suden haben Keıiner der Hırten verlie{ß se1n
schickte, mıiıt B-52-Bombern nıcht Bistum, obwohl S1€e wussten, das A

besiegen WAar. Als ich spater wieder ın sehr schwer werden würde. Ihr Platz
Süudvietnam Wal, habe ich meılınen W al bei den Menschen. Sie SagtenN:
Kollegen VO der amerikanischen C „ Wır gehören l1er her]
rıtas gESAgT: -Ihr könnt den rieg Heute 1St die Zusammenarbeit,
niıcht gewıinnen. Die Nordvietname- ach den schwierigen Jahren ach der
SCI1 haben eintach die größere Motiva- Machtübernahme, besser geworden.
tion.“ Die Caritas hat eine enge und

effizienter Projekte Oort HTE das
Wıe gng das (GJanze Aann zyeıter nicht 11Ur 1m kirchlichen Bereich. Das

und 7012€ haben Sze es persönlich erlebt? wı1ıssen auch kluge Beamte iın den
Mınisterien. Es 1St ıne Freude für MOYlAIOLU
die Mitarbeiterinnen und MitarbeiterIch WAar immer wieder 1m Land, 1im

Suüuden Ww1e€e 1im Norden. Und WIr haben der (Zarıtas, Jjetzt auch MI1t Unterstut-
während des SaANZCH Vietnamkrieges ZUNg staatlicher Stellen Programme
der unsäglich leidenden Zivilbevöl- ZUT Förderung un: gesellschafttlichen
kerung heltfen versucht, gul CS Wiedereingliederung der vielen

schwerst behinderten Menschengıng 197/3 die Amerikaner
dann ab un ließen die Süudvietna- durchtühren können. Der Aus-

allein weiıter kämpfen. Dann tausch 1St sehr pOSItLV un! wird poli-
erlebte ich beim Zusammenbruch 1m tisch aum beeinträchtigt.
April 1975 die Massenflucht auf dem

Kommen Z01Y och einem ZIYEL-Landweg und auf dem Meer. Schiffe,
überlastet mıiıt Menschen iın wahnsin- fen Feld, das heute mehr ennn Je ım
nıger Furcht und Panik, die eintach Windschatten der Berichterstattung
weıter ach Suden wollten und liegt, ın dem aber dramuatische Fnt-
überhaupt nıiıcht daran dachten oder wicklungen VDOYTr sıch gehen: der fast
gedanklich realisierten, dass die Viet- VETQESSENE Kontinent Afrika, DVOY der
kong sotort nachstießen. S1ie kamen AUStUTr Europas gelegen, Aber fak
ZU Teil völlig ausgetrocknet 1m Su- tisch fern 70 1E€ e1n Kontinent hinter
den Viele VO ihnen schon dem Mond. Wıe sind Ihre afrikani-
unterwegs gestorben oder starben schen Erfahrungen ım Blick auf
gleich ach der Ankuntftt. Die, die Flüchtlinge, auf Menschen unterwegs
überlebt hatten, VO Furcht gewesens
und Schrecken ertüllt VOL dem, Wa
auf sS1e zukommen sollte. Das gewalti- Das entscheidende Jahr für Afrika
C Elend, die schreiende Not, das hat WAaTtr das Jahr 1960, als die großen tran-
mich alles sehr erschüttert. Beeılin- zösischen und englischen Kolonien
druckt hat mich, dass die Bischöte ihre Unabhängigkeit erlangten. Nur
W1€e die me1listen Priester und die (JIr- eın Land W arlr da AUSSCHOMUINCK. Das
densschwestern ruhig blieben un Wlr Algerien. Kaum die ran-
sich auf die NEeEUEC Situation eingestellt 1954 4US Vıetnam abgezogen,
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haben S1e sich iın Algerien festgesetzt. wieder eingeschränkt und sechr
Algerien WTlr tranzösisches Territori- schwierig. Der Name C arıtas- durfte

miı1t vier Departements. Am No- Z Beispiel nıcht mehr verwendet
vember 1954 begann die Revolution 1n werden. Heute oibt eine Zzute DAr
Algerien. Und bereits 1905 W ar die ammenarbeit der Kirche 1n Algerien
tranzösische Offentlichkeit überwie- mi1t dem Islam
gend der Meınung, dass I1a  > nichts Algerien WAar ein Sanz anderes Bei-
dagegen ausrichten könne, WEeNn eın spiel als Vıetnam. Während dort
olk seiıne Unabhängigkeit haben Flüchtlingsströme bewältigen
wolle Eın wirklich orofßes Problem EC 1m nordafrikanischen

dabei die tranzösischen colons, Kontext VOT allem körperliche und
die Siedler, deren Familien ZAUE TeilIntervieW seelische Gebrechen heilen, die
schon se1lt ber einhundert Jahren durch den rieg verursacht 40

dort lebten. S1e ühlten sich 1n Alge- Das 1St auch eine Art der Hilte für
rıen zuhause. Und dennoch: Schon Menschen uUunterwegs 1m eigenen
195/ hat die Französische Bischots- Land SCWESCH.
konferenz, der die vier algerischen
Bıstumer gehörten, erklärt, dass INa Im Leben VON Menschen gibt oft
die Algerier ın die Unabhängigkeit früheste Erfahrungen, die sich nach-
entlassen musse. ach blutigen her einer Lebensaufgabe heraus
Kämpfen kam CS an 1962 7A8 Ver- bristallisieren. Wo liegen enn Ihre
Lrag VO Evıian. frühesten Erinnerungen Menschen

Die Kirche blieb 1n Algerien und unterwegs, auf der Flucht? Wo sind ıe
baute eine tatkräftige Hilfsorganisati- ZU ersien Mal ın Ihrem Leben NULE

auf Im selben Jahr 962 wurde ich diesem Menschheitsproblem konfron-
tiert zworden?ach Algerien gerufen. Ich bin vier-

zehn Tage O SCWESCH un:! habe Ee1-
HnEeN Hilfsplan mıi1t ausgearbeitet. Die Ich bin Ja Elsässer. 939 wurde
französischen Siedler MUSSTIen WCS- Straßburg evakuiert. Ich bın mi1t me1-
ziehen. Das hat sicher orofße Schwie- er Schwester un meınen Eltern ach
rigkeiten für sS1e mi1t sich gebracht. Sudtrankreich gekommen. Ich hatte
ber vorrangıg ging ©S Menschen, gerade das Abitur ın Straßburg gC-
Franzosen un: Algerier, die ach e1- macht. Wır sind 1ın NSete Mittelmeer
1T rleg, ın dem viel Blut geflossen gelandet, haben dort wieder eine
WAafl, traumatisıert Ihnen I1USS$S5- Wohnung gefunden, meın Vater W1€e-
fe VOL allem geholfen werden. Es W ar der iıne Arbeit. Das W alr eigentlich eın
vie] Trauerarbeit eisten. ber das sechr schönes Jahr für mich Miıt dem
mündete ann auch bald 1n 1ne Begınn der deutschen Offensive gC-
thusiastische Autbauarbeit. Die Kıiır- SCHh Frankreich 1m Mai 1940 SEetZIE
che hat sich VOT allem 1n den zZzer- dann eın großer Flüchtlingsstrom e1n,
storten Dörtern eingesetzt. Diese Ar- dem aber m1t großer Solidarität be-
beit wurde ann spater VO Ideologen geEANEL wurde. Im September 1940
des herrschenden Einparteisystems gCHh WIr 1Ns Elsass zurück un: ussten
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uns Ort wieder auf Banz CuH:c Ver- nerhalb des ehemaligen Jugoslawien,
hältnisse einstellen. Ich W alr damals das 1sSt eintach alles turchtbar. Und CS

Medizinstudent. Diese Wechseltälle löst einen unauthaltsamen Strom VO  -

sind MI1r 1n Erinnerung geblieben un: Schmerzen und tietem menschlichen
haben mich sicher auch entsprechend Leid AaUs, dem INa fast ohnmächtig
epragt. gegenüber steht. Und doch 1st 65 auch

immer wieder erstaunlich, MI1t wel-
Fın etzter Punkt Das Problem cher Energie die vertriebenen Men-

der Flucht DO  B Menschen, damit auch schen ihr Schicksal 1ın die and neh-
das der Macht UuUnN Ohnmacht der 189101 und sich eineSHe1iımat autfzu-
Menschen z ird Ja nıcht gerınger. Im bauen versuchen. Und auch, SS BA Gs

Gegenteil! R nımmt solche Ausmajfse gerade 1n Deutschland auch ıne AM9YlAIDLU|A ASS NLA  s sıch nicht NAUNYT die rage grofße Hiltfsbereitschaft gab und zibt!
nach der Macht der Menschen tellt, Das 1St inmıtten VO allem Negativen
sondern auch nach (Jottes Walten In auch Positives. Und schließlich
der Geschichte fragen mmmMmMUuS5. Wıe den- können WIr dadurch, schmerzlich
hen Sıe darüber? das alles 1St, auch voneinander lernen.

Es bleibt MI1r 11UTr och SaAapcCH,
Die großen Volksverschiebungen, A4Sss besonders die Kirche die Aufgabe

angefangen bei den VO Stalin un hat, die AaUs der Fremde kommenden
Brüder und Schwestern autzuneh-Hitler vertriebenen Völkern, an die

deutschen Vertriebenen 4US Polen INCI, woher s$1e auch kommen moOgen,
und anderen Ländern, die polnischen und Weichen stellen, asC sS1e spater
Vertriebenen aus ihren trüheren Ost- wieder 1n ihre Heimat zurückkehren
gebieten, 1ın den neunzıger Jahren die können. ber das 1St auch 1ne gesell-
schrecklichen Volksvertreibungen 1N- schaftliche Aufgabe.
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